
Die Luft für ChatGPT wird dünner
Der Textroboter des Unternehmens openaI bringt bisher kaum Geld ein

eifeltürmer

Die Wissenschaftler vermuten,
dass Verbesserungen, die zum
Beispiel rassistische Aussagen
oder das Verbreiten von Ver-
schwörungstheorien verhindern
sollen, die Leistung der KI beein-
trächtigen und damit kontrapro-
duktiv wirken. Zudem: Inzwi-
schen ist die Konkurrenz für
ChatGPT groß. So hat Google
mitgeteilt, dass die Cloudsparte
des Konzerns mittlerweile mehr
als 100 leistungsstarke generative
Sprachmodelle anbietet, unter

denen Firmenkunden frei wählen
können.

Dass OpenAI in die Monetari-
sierung ihres KI-Produkts ein-
steigt, hat offenbar auch mit der
finanziell prekären Lage des
Unternehmens zu tun. Firmen-
chef SamAltmanhatte bereits En-
de vorigen Jahres die hohen Be-
triebskosten beklagt. Die künstli-
che Intelligenz verlangt immense
Rechenleistung. Die Aufwendun-
gen sollen 700 000 Dollar pro Tag
betragen.

Es soll wie ein Durchstarten wir-
ken: OpenAI, der Macher von
ChatGPT, will in den nächsten
zwölf Monaten den Umsatz über
die Marke von einer Milliarde
Dollar hieven. Gelingen soll das
mit einer Bezahlversion des Text-
programms ChatGPT speziell für
Unternehmen. Doch hinter dem
Plan stehen viele Fragezeichen.

OpenAI hat sich innerhalb we-
niger Monate einen Kultstatus in
der Hightechbranche erarbeitet.
Im November vergangenen Jah-
res erst wurde das sogenannte ge-
nerative Sprachmodell den On-
linenutzern in aller Welt kosten-
los zugänglich gemacht. Der
Chatbot, der mit künstlicher In-
telligenz (KI) arbeitet, beantwor-
tet minutenschnell schriftliche
Anfragen.

Das Unternehmen wird vom
IT-Konzern Microsoft unter-
stützt, der OpenAI 10 Milliarden
Dollar zur Verfügung stellt. Ins-
gesamt beläuft sich der Wert des
Start-ups auf rund 27 Milliarden
Dollar – das ist eine Größenord-
nung, die immerhin dem Nivea-
Konzern Beiersdorf oder dem

weltweit größten Nutzfahrzeug-
hersteller Daimler Trucks ent-
spricht.

Dabei hat OpenAI im vorigen
Jahr gerade einmal Einnahmen
von 28 Millionen Dollar einge-
fahren. Der Finanzdienst Bloom-
bergberichtetnun,dasUnterneh-
men komme bereits monatlich
auf Einnahmen von etwa 80 Mil-
lionen Dollar. Mit der angestreb-
tenMilliarde im Jahr würden also
die Einnahmen binnen kürzester
Zeit umdas35-fache explodieren.

Eine Bezahlversion wurde in-
zwischen eingeführt. Zu den 1,7
Milliarden Nutzenden sollen be-
reits Hunderte große Konzerne
gehören. Der nächste logische
Schritt ist die erweiterte Version
für Firmen, die gerade vorgestellt
wurde. Aber Brad Lightcap, Chef
des operativen Geschäfts von
OpenAI, wollte keine genauen
Preise nennen. Diese variierten,
basierend auf den speziellen Be-
dürfnissen der Unternehmen,
sagte er lediglich.

Das Firmen-ChatGPT soll vor
allem mehr Datenschutz und -si-
cherheit gewährleisten. Das stän-
dige Trainieren des Algorithmus
ist dasAundObei künstlicher In-

telligenz. OpenAI wertet dafür
bisher die Anfragen der Nutzer
aus. Diese können zwar die Nut-
zung der Daten für diese Zwecke
ablehnen, allerdings filtert dann
die Software noch immer perso-
nenbezogene Daten heraus. Viele
große Unternehmen haben des-
halb ihren Beschäftigten die Nut-
zung von ChatGPT am Arbeits-
platz untersagt. Die Manager be-
fürchten, dass via Chatbot Be-
triebsgeheimnisse in falscheHän-
de geraten könnten. Diesen Vor-
behalten will OpenAI nun ent-
gegentreten: Es wird versichert,
dass Anfragen oder Daten von
Firmenkunden nicht zum Trai-
ning der KI verwendet würden.
Außerdemwürden die Chats ver-
schlüsselt.

Ein anderes Thema, das Unter-
nehmenverunsichert, sinddie in-
zwischen vielfachdokumentieren
Falschinformationen und erfun-
denen Aussagen, die ChatGPT in
die Welt gesetzt hat. Lightcap be-
tonte, diese Probleme seien mit
der jüngsten Version ChatGPT 4,
die seit März online ist, weitge-
hend behoben. „Wir wollen das
ModellmitderhöchstenQualität,
das beste Modell, liefern“, sagte
der Manager.

Ob dieses Versprechen einge-
haltenwerden kann, ist allerdings
fraglich. Tests von Forschenden
der Universitäten von Stanford
undBerkeley haben ergeben, dass
sich die Qualität der Antworten
von ChatGPT deutlich ver-
schlechtert hat. So wurde bei ma-
thematischen Aufgaben zur Be-
stimmung von Primzahlen nur
noch eine Genauigkeit von 2,4
Prozent erreicht. Gerade mal 10
Prozent der automatisch erzeug-
ten Computerprogramme waren
direkt ausführbar, mehr als 50
Prozent waren es zuvor.

in der zurückliegenden Woche
erfuhr ich beim onlinedienst
der tagesschau, wo Deutsch-
lands kleinste Gemeinde liegt.
Diese befindet sich in der vul-
kaneifel und besteht aus sie-
ben männern und zwei frauen.
ob die alle miteinander ver-
wandt oder verschwägert sind,
konnte ich leider nicht in Er-
fahrung bringen. Was, wenn
die sich alle nicht leiden kön-
nen? in wie vielen häusern le-
ben sie? Und haben sie ein
schützenfest und wenn ja, wie
lange dauert der Umzug? Wenn
sie schon einmal die fernseh-
serie „mord mit aussicht“ ge-
sehen haben, dann wissen sie,
wie herrlich die Eifel ist – um
nichts zu machen. ich selbst
war tatsächlich schon häufig
da, nämlich in maria laach.
als student habe ich mal drei
Wochen im dortigen benedikti-
nerkloster verbracht, um zu le-
sen und zu lernen. ich erhielt
einen schlüssel für die biblio-
thek, die ich tags wie nachts
besuchen durfte. letzteres

fand ich natürlich extrem span-
nend, wenn auch die laacher
bibliothek nicht so spektakulär
ist, wie die in Ecos „Der name
der rose“. Dafür ging sie aber
auch nicht in brand auf. Und
es wurde keiner ermordet. Ge-
gessen haben wir Gäste übri-
gens mit den mönchen im re-
fektorium, wo tatsächlich ein
vorleser während des Essens
texte vortrug. Das Essen selber
wurde in weniger als 20 minu-
ten zu sich genommen. vor-,
haupt- und nachspeise wohl-
gemerkt. aber es heißt be-
kanntlich „ora et labora“ und
nicht „ora et manduca“. ach
so, ich habe noch gar nicht den
namen der kleinsten Gemein-
de verraten: Dierfeld. machen
sie doch mal Urlaub dort ...
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ChatGPt braucht dringend zahlende Kundschaft.
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Anzeigenblattleser sind bereits empfänglich für Sonderangebote (73,1% LpA).
Trotzdem legen sie viel Wert auf Markenqualität und Umweltaspekte.
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